
bach hat es anders ausgesehen als für
Schmiden und Oeffingen, wo die Bürger
dieses Mal gebeten wurden, Papier und
Kartonagen selbst an die Fröbelschule
und zum Parkplatz der evangelischen Jo-
hanneskirche zu bringen. In Oeffingen
fuhr beispielsweise ein offenes Cabrio mit
einem riesigen Karton auf dem Rücksitz
vor. Es war die Verpackung eines großen
Bildschirms gewesen. Pfarrer Markus
Eckert von der Johanneskirche hat sich
zusammen mit weiteren Helfern, alle mit
Mund-Nasen-Schutz, über ein „normales“
Sammelaufkommen gefreut.

Dass Fellbach noch viele aktive Wen-
gerter und Handwerksbetriebe hat, zeigte
sich beim Fuhrpark – die grünen Schlep-
per mit den leuchtend orangen Plakaten
„CVJM“ am Fahrzeug und den Anhängern
waren am Samstag im ganzen Stadtgebiet
unterwegs und steuerten im Zehn-Minu-
ten-Takt die Sammelstellen an. Am Ende
gab es für alle Helfer eine Linsen-Hühner-
Curry-Suppe, die CVJM-Mitglied und
Stadträtin Simone Lebherz gekocht hatte.
Am Mittag hatte die Sonne auch so viel
Kraft, dass sich die Helfer sogar auf den
Bänken niederließen – akribisch auf Ab-
stand bedacht und glücklich über das Ge-
leistete. Es wird wohl die einzige Gemein-
schaftsaktion des CVJM Fellbach in die-
sem Jahr bleiben, sogar das renovierte
CVJM-Heim im Sommer war digital ein-
geweiht worden.

Altes Papier und neue Regeln

D ie Sonne strahlt, doch die Tempe-
raturen sind an diesem Vormittag
im niedrigen einstelligen Bereich.

Den Helfern des CVJM Fellbach und der
Evangelischen Jugend Schmiden und Oef-
fingen ist es dennoch warm ums Herz.
„Endlich mal wieder in der Gemeinschaft
etwas tun, endlich mal wieder aktiv sein,
endlich mal wieder etwas organisieren“,
sagt Jan Uwe Berner, Vorsitzender im
CVJM. Was vor Corona jeweils im Früh-
jahr und im Herbst ein vertrautes Ritual
war, ist jetzt eine logistische Herausforde-
rung und in Teilen auch komplett anders.

Gesammelt wurde am Samstagvormit-
tag erstmals nur altes Papier und Karton,
alte Kleider waren von der Sammlung aus-
geschlossen. Nicht etwa, weil sich die
Sammler vor zu viel Arbeit gescheut hät-
ten, ganz im Gegenteil: 90 von ihnen hat-
ten sich beim CVJM in Fellbach zur Mit-
arbeit bei der Sammlung von Tür zu Tür
gemeldet, 60 wurden am Ende eingeteilt.
„Wir haben Gruppen mit vier Personen
zum Sammeln plus einen Fahrer gebildet,
sie sind von der Teameinteilung am frü-
hen Morgen bis zum Mittagstisch zusam-
men geblieben und mit anderen Teams
nicht in Kontakt gekommen“, beschreibt
Berner das Konzept unter Berücksichti-
gung der Corona-Regeln.

Sabine Beuttler, ebenfalls Vorsitzende
und auf dem P3 an der Esslinger Straße
bei der Essensausgabe vor Ort, freut sich,

Der CVJM sammelt in Fellbach und die Evangelische Jugend in Schmiden und Oeffingen Zeitungen und Kartons, um die Jugendarbeit
zu finanzieren – für gebrauchte Kleider finden sie derzeit keinen Abnehmer. Von Ingrid Sachsenmaier

Die Geburt der „Lady Fellywood“

U do Lindenberg ist dabei und der
bayerische „Kini“ Ludwig der II –
die beiden Männer sind Zeugen

der „Geburt von Lady Fellywood“ auf dem
neuen Gemälde von Meinrad Hoyer, das
seit dem Wochenende in Form eines Ban-
ners die gesamte Vorderfront der Galerie
Renz in Fellbach ziert. Nachdem auf dem
letzten Banner die Geburtsstunde Felly-
woods schlug, steht sie nun strahlend
schön und nackt, wie Gott sie schuf, leib-
haftig da: Lady Fellywood, Meinrad Hoy-
ers selbst geschaffene Allegorie auf die

Stadt am Fuße des
Kappelbergs.

Wenn es nach
dem Künstler Mein-
rad Hoyer ginge,
könnten den Kappel-
berg bald die Groß-
buchstaben Felly-
wood zieren, und
dann gäbe es auch
diesseits des Atlan-
tiks eine Stadt, in der

Träume wahr werden, in der die Männer
besonders stark und die Frauen besonders
schön wären – zwar nicht schaumgeboren
wie Aphrodite, aber immerhin aus einer
Muschel steigend.

War Lady Fellywood bis vor kurzem
eine reine Kunstgestalt, so hat Meinrad
Hoyer sie inzwischen sogar in Fleisch und
Blut gefunden. Eine junge Schauspiel-
schülerin aus Esslingen ist es, die Hoyer
vor wenigen Wochen zufällig traf und die

ihn so faszinierte, dass er sie fragte, ob sie
ihm nicht Modell stehen könne und sie in
sein Atelier einlud. „Für mich ist sie die
perfekte Verkörperung der Lady Felly-
wood“, schwärmt Hoyer. Die junge Frau
ist Historikerin, Hoyer sieht sie im Geiste
schon Stadtführungen in Fellbach anbie-
ten und zur Idolfigur der Stadt werden –
eine Imperia vom Schüttelgraben sozusa-
gen. Dem kunstsinnigen Fellbacher Publi-
kum möchte er die junge Frau in Kürze
leibhaftig präsentieren. Und ist da nicht
sogar eine unverkennbare Ähnlichkeit
zwischen dem Wunschsubjekt auf dem
Banner und der realen Frau auf dem Foto?
„Die Dinge fügen sich“, sagt Meinrad Hoy-
er dazu nur vieldeutig. Die beiden Gestal-
ten Udo und der Kini jedenfalls sind be-
geistert – vom Bildmotiv und vor allem
von Fellywood. „Jo mei, is des schee hier“,
lässt Hoyer den Kini per Sprechblase sa-
gen und Udo nuschelt „Tschüss Hamburg,
Hallöchen Fellywood“.

Obwohl das „epochale Gemälde“, wie es
Meinrad Hoyer als selbst ernannter Die-
ner der Kunst ganz bescheiden nennt, eine
Veranstaltung anlässlich der Enthüllung
verdient hätte, wurde der Bannerwechsel
Corona bedingt eher still und leise vollzo-
gen. Nun, ein klein wenig Aufmerksamkeit
bei den Passanten gibt es natürlich schon,
als das drei Meter hohe und zehn Meter
breite Kunstwerk ausgewechselt wurde.

Nun also kann ganz Fellbach das Ban-
ner zum Anlass nehmen, die Ausstellung
„Artcuvee“ mit Bildern, Collagen und Ob-
jekten von Meinrad Hoyer zu besuchen.
Die Ausstellung laufe „bis auf weiteres“,
verrät Ingrid Renz. Die Galeristin freut
sich, dass die Banner ein jüngeres und
„anderes“ Publikum in die Galerie locken.

Vor der Galerie Renz in Fellbach hängt ein neues Banner und weist
auf Meinrad Hoyers neue Ausstellung hin. Von Brigitte Hess

Meinrad Hoyer präsentiert seine „Lady
Fellywood“. Foto: Brigitte Hess /Brigitte Hess

„Für mich
ist sie die
perfekte
Verkörperung
der Lady
Fellywood.“
Meinrad Hoyer,
Künstler

Die Helferinnen und Helfer vom CVJM waren froh, dass sie wieder gemeinsam tätig werden durften – wenn auch unter veränderten Vorzeichen. Foto: Ingrid Sachsenmaier

dass sich quasi die „ganze CVJM-Familie“
für den Einsatz interessiert und gemeldet
hat. Kein Wunder, war es doch die erste
Aktion, bei der man sich aktiv und auch
physisch einbringen konnte.

„Fast hätten wir vor zwei Wochen das
Ganze erneut abgesagt“, beschreibt Jörg
Pfander vom CVJM-Organisationsteam
das Wechselbad der Gefühle der letzten
Tage. Lange hatte man versucht, einen
neuen Abnehmer für ge-
brauchte Kleidung zu finden,
nachdem der, mit dem der
CVJM über Jahre hinweg zu-
sammengearbeitet hat, die
Abnahme abgelehnt hatte.
„Der Markt für gebrauchte
Kleidung im Osten Europas
ist durch Corona total zusam-
mengebrochen, es gibt keine
Abnehmer“, sagt Pfander.
„Als wir dann doch noch
einen mit Sitz in Koblenz gefunden hat-
ten, wollte der für das Sammelgut keinen
Cent bezahlen“, erläutert Pfander, warum
„nur“ zur Altpapiersammlung aufgerufen
wurde. Einige Bürger hatten diese Unter-
scheidung übersehen und dennoch Säcke
mit gebrauchter Kleidung an den Straßen-
rand gestellt, die dann stehen blieben.

Die Aktion hat Tradition, die Bevölke-
rung ist vorbereitet, die Helfer holen das
Sammelgut direkt vor der Haustüre ab.
Ein eingespieltes Verfahren. Bis das Virus

sich aus- und den Organisatoren Sorgen
bereitete. Im Frühjahr wurde die für März
vorgesehene Aktion gestrichen. „Uns hat
es deshalb gutgetan, dass wir jetzt gesam-
melt haben“, sagt Jan Uwe Berner. „Wenn
wir ein ganzes Jahr ausgesetzt hätten, wä-
re ein Anknüpfen schwierig geworden und
die Aktion vielleicht für immer gestor-
ben.“ Und: „Man weiß ja nicht, wie es im
Frühjahr nächsten Jahres mit dem Virus

aussieht.“
Wie das Ergebnis der Ak-

tion vom Samstag aussieht,
wird wohl erst Ende der Wo-
che bekannt sein. „Wir haben
in etwa so viel eingesammelt
wie sonst auch, bei den Kar-
tons vielleicht etwas mehr“,
sagt Martin Braun vom CVJM
Fellbach. Die doppelte Menge
kam aber nicht zustande,
„weil die Leute in der Zwi-

schenzeit schon privat entsorgt haben“,
vermutet Braun. „Im Übrigen war ja lange
gar nicht klar, ob wir dieses Jahr über-
haupt noch sammeln würden“, ergänzt
Jan Uwe Berner. Man freue sich, in etwa
die normale Menge erreicht zu haben.

Da der Ertrag der Sammlung der Ju-
gendarbeit sowohl in Fellbach als auch in
Schmiden und Oeffingen zugutekommt,
wurde ein Hygienekonzept erarbeitet, das
dann auch das Ordnungsamt der Stadtver-
waltung Fellbach abgesegnet hat. Für Fell-

„Fast hätten wir
vor zwei Wochen
das Ganze erneut
abgesagt.“
Jörg Pfander vom
Organisationsteam über das
Wechselbad der Gefühle in
Zeiten von Corona

Kurz notiert

Unfallflucht: Zeugen gesucht
Fellbach 800 Euro Sachschaden hat ein unbe-
kannter Autofahrer hinterlassen, der zwischen
Freitag und Montagmorgen in der Auberlen-
straße einen Unfall verursachte und anschlie-
ßend geflüchtet ist. Er beschädigte einen dort
geparkten Audi Avant am Fahrzeugheck. Der
Verursacher prallte vermutlich frontal gegen
das stehende Fahrzeug. Wer Hinweise zum
Unfallgeschehen geben kann, sollte sich bitte
mit der Polizei in Fellbach unter Telefon 0711/
5 77 20 in Verbindung setzen. red

Keine 35 Frauen in einem Raum
Fellbach Falls sich Leser nach der Lektüre des
Berichts „Die meisten Passanten gehen still-
schweigend vorbei“ in der Montagausgabe
verwundert die Augen gerieben haben sollten,
dass bis zu 35 Frauen beim Freundeskreis für
Flüchtlinge zusammenkommen, sei klarge-
stellt: Diese Zahl bezieht sich auf die maximal
möglichen Teilnehmer an der Online-Gruppe
und an den virtuellen Treffen während des
Teil-Lockdowns. Ins Frauen-Café kamen in
Vor-Corona-Zeiten bis zu rund 20 Frauen.
Seitdem Hygiene- und Abstandsregeln gelten,
dürfen sich maximal 14 Menschen – inklusive
Helferteam – im großen Saal der Christuskir-
che aufhalten. red

Entscheidung im Sozialausschuss

Unterstützung
für die Tafel
Ein zentrales Thema beschäftigt die Mit-
glieder des Sozialausschusses in der öf-
fentlichen Sitzung an diesem Dienstag,
24. November. Beginn ist um 17 Uhr im
Großen Saal des Fellbacher Rathauses.
Dabei geht es um den Antrag, den Tafella-
den in Fellbach durch die Übernahme
einer Arbeitsplatz-Patenschaft zu unter-
stützen. Vorgesehen ist ein Gesamtbetrag
in Höhe von circa 11 000 Euro. Über einen
Zeitraum von drei Jahren sollen von 2021
an jeweils Raten in Höhe von 3667 Euro
an den 1995 gegründeten Verein Schwäbi-
sche Tafel Stuttgart, der seit Juli 2007 den
Fellbacher Tafelladen in der Wernerstraße
betreibt, ausbezahlt werden. her

Christus-König-Kirche Oeffingen

Adventskalender und
Advents-Andachten
Trotz der Corona-Pandemie sollen sich
Christen in der katholischen Christus-
König-Kirche in Oeffingen im Advent auf
das Weihnachtsfest einstimmen können.
Vor dem Altar des Gotteshauses ist ein
Adventskalender aufgebaut, an dem jeden
Tag ein Türchen aufgemacht werden soll.
„Wir gehen den Weg nach Bethlehem, zum
Kind in der Krippe, wenn auch unter an-
deren Bedingungen“, teilt Kirchenge-
meinderätin Cornelia Schweizer mit.
Während das von Firmlingen vorbereitete
Programm nicht stattfinden kann, gibt es
vom 17. bis zum 23. Dezember jeweils um
17.30 Uhr Antiphone-Andachten. red

E in weißes Hemd, ein kariertes Ja-
ckett und eine Aktentasche unterm
Arm. „Normalerweise würde ich in

dem Outfit nicht in die Schule gehen“, sagt
Bruno. Für den Schüler der Albert-
Schweitzer-Gemeinschaftsschule ist es
ein besonderer Tag. Er bewirbt sich ge-
meinsam mit seinen Klassenkameraden
der Stufe 9 für einen Job nach der Schule.
„Also nicht in echt“, erklärt er, „wir tun
nur so.“ Wir – das sind neben Bruno 45
Mädchen und Jungen, die jetzt in einem
dreitägigen Schulprojekt ihren Berufsein-
stieg einstudieren sollten. Dazu gehörten
neben dem Verfassen eines Lebenslaufs
und Anschreibens, einer Reflexion der
eigenen Stärken und Schwächen, der pas-
senden Berufswahl sowie einem richtigen
Vorstellungsgespräch bei einem lokalen
Unternehmen auch ein seriöses Auftreten.

„Es ist spannend, was wir hier alles ler-
nen. Besser als es trocken im Unterricht
zu behandeln auf jeden Fall!“, urteilt der
14-Jährige. Am Job-Club nimmt die Al-
bert- Schweitzer- Gemeinschaftsschule
seit mehr als zehn Jahren teil. Organisiert
wird er vom Jugendhaus, der Schulsozial-
arbeit, der Mobilen Jugendarbeit und der
Berufseinstiegsbegleitung. Das Planspiel
zur Berufsvorbereitung wurde ursprüng-
lich für die DGB-Jugend entworfen und
hat sich seitdem an vielen Bildungsein-
richtungen zum erfolgreichen Trainings-
programm für angehende Kfz-Mechatro-
niker, Fremdsprachensekretärinnen oder
Software-Entwickler entwickelt.

Für Bruno beginnt das Job-Training an
der Station „Eignungstest“. Dort wartet
Berufsberaterin Heidrun Gehring bereits
mit einem Fragebogen auf ihn. In diesem
Test soll der Schüler Aufgaben zu Logik,
Rechtschreibung und Allgemeinwissen lö-
sen. „Noten sagen nicht alles über den Be-
werber aus und das wissen die Unterneh-
men. Deshalb nutzen viele Firmen mitt-
lerweile Eignungstests“, sagt Gehring.
Weitere Stationen des Planspiels heißen
Selbstpräsentation, Telefongespräch und
Stärkentraining. Dass der diesjährige Job-
Club überhaupt stattfinden konnte, ver-
dankt die Schule auch ihrer Schulsozial-
arbeiterin Elena Neher. „Wir standen kurz
vor der Absage“, so die 27-Jährige, die sich
ein berufsqualifizierendes Projekt bereits
zu ihrer Schulzeit gewünscht hätte.

Eigentlich hätte das praxisnahe Bewer-
bungstraining im Jugendhaus stattfinden
sollen, doch die Einrichtung konnte die
Corona-bedingten Hygiene-Auflagen
nicht erfüllen. Für die junge Schulsozial-
arbeiterin kein Grund zur Absage. Kurzer-
hand nahm sie Fachlehrer, Arbeitsagentur,
Mobile Jugendarbeit sowie die Firma
AMF und den Parkettfachbetrieb Weier
zur Seite und entwarf ein Konzept mit Li-
ve-Schalte per Online-Webcam. „Bis zu-
letzt war nicht klar, ob es wirklich
klappt!“, atmet Neher während der Pro-
jekttage auf. Schuldirektor Kai Wiemers
sieht im Job-Club einen wichtigen Bau-
stein bei der Berufsvorbereitung: Durch
Corona habe auch der Job-Club angepasst
werden müssen. Online-Vorstellungsge-
spräche gab es bisher nicht. „Wir sind nah
am Puls der Zeit“, das helfe den Schülern
in Zukunft bei der echten Jobsuche. red

Schüler trainieren an der Albert-
Schweitzer-Schule in Schmiden
den Einstieg in den Traumberuf.

Corona bremst 
Berufsprojekt 
nicht aus
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